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Rundbrief 

 

Gott glaubt an dich! 

Auf der Bauernhoffreizeit wurde regelmä-

ßig das Lied „Das Privileg zu sein“ gesun-

gen. Auf dem Kirchentag in Dortmund 

konnte ich es live auf einem Konzert von 

Samuel Harfst hören. Als ich auf der Bau-

ernhoffreizeit einmal abends zu Besuch 

war, um beim Abendabschluss mit den 

Kids zu singen, war ich erstaunt mit wel-

cher Begeisterung die Kinder das Lied 

gesungen haben, das ich textlich und mu-

sikalisch recht anspruchsvoll für Kinder 

fand. Das gilt auch für die folgende Zeile: 

„Wenn du sagst: An Gott glaub ich 

nicht, sag ich dir: Gott glaubt an dich!“ 

Doch dass zumindest einige Kinder den 

Text für sich verstanden, entdeckt und 

verinnerlicht haben, zeigt mir die folgende 

Geschichte, von der ich nach der Freizeit 

gehört habe: 

Zwei Geschwister, begeisterte Teilnehmer 

der Freizeit und auch sonst schon bei der 

einen oder anderen Aktion dabei gewe-

sen, erzählen ihren Eltern von der Freizeit 

und was dort alles gemacht wurde. Unter 

anderem erzählen sie auch von den bibli-

schen Geschichten, die erzählt wurden. 

Der Vater, bekennender Atheist, erklärt 

daraufhin seinen Kindern: „Ich glaube 

aber nicht an Gott!“ Worauf eines der 

Kinder erwidert: „Das macht nichts, Gott 

glaubt an dich!“ 

Diese Geschichte hat mich berührt. Da 

entdecken zwei Kinder für sich in unserer 

Jugendarbeit den Glauben an Gott und 

lassen sich für geistliche Lieder und bibli-

sche Geschichten begeistern. Ein kleines 

Wunder angesichts dessen, dass die Eltern 

(beides wundervolle Menschen, die ihre 

Kinder liebevoll erziehen) den christlichen 

Glauben anzweifeln oder für sich selbst 

ablehnen und das den Kindern auch mit-

teilen. Wie schön, dass die Eltern ihren 

Kindern diesen Weg trotzdem nicht ver-

sperren. Trotzdem spüren die Kinder si-

cher den Konflikt. Sie sind neugierig und 

finden Gefallen an etwas, woran ein ge-

liebter Mensch nicht glauben will oder 

kann. 

Wie schön, wenn Kinder dann in einer 

Liedzeile die Lösung für dieses „Problem“ 

finden. Macht nichts, Gott glaubt an dich!  

Und wie schön, wenn wir alle von diesen 

beiden Kindern lernen und diesen Satz für 

uns in Anspruch nehmen. Normalerweise 

stellen wir die Frage ja anders herum. 

Glaubst du an Gott? Und diese Frage ist 

zweifelsohne sehr wichtig. Doch warum 

nicht auch mal den Spieß umdrehen: Gott 

glaubt an dich. Egal wie es dir gerade 

geht. Egal, ob du gerade voller Begeiste-

rung an Gott glaubst oder ob Zweifel an 

dir nagen. Gott glaubt an dich! Ich finde, 

das entlastet mich. Es hängt viel aber 

eben nicht alles nur von mir, meinem Tun 

und meinem (Klein-) Glauben ab. Da ist 

ein Gott, der mich wunderbar geschaffen 

hat. Ein Gott der heute noch Wunder tut. 

Und es ist wunderbar, an diesem Tag zu 
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sein. Es ist ein Privileg, das wir nicht als 

klein erachten sollen. Und dieser Gott 

glaubt an uns. Er hat uns wunderbare 

Gaben und Talente geben. Er traut uns 

etwas zu.  

Und wir? Wir dürfen Gott unser Leben 

hinlegen und gespannt sein: „Was wird 

dein Wunder sein? Keins ist zu groß zu 

klein. Lebe die Zeit mit Perspektive Ewig-

keit, denn der Herr tut heute noch Wun-

der, Stunde um Stunde, Tag für Tag.“ 

Holger Hartmann 
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Jugendwerk aktuell 

Am 28. Juni fand die diesjährige Delegier-

tenversammlung des Jugendwerks in 

Ingelfingen statt. Neben den Berichten 

über die Arbeit der Hauptamtlichen und 

des BAKs fanden auch Wahlen statt.  

Der Vorstand bleibt in der alten Beset-

zung (1. Vorsitz Frieder Kern, 2. Vorsitz 

Fabian Mögerle, Kassierer Michael Bög-

ner) erhalten. Im BAK verabschieden wir 

nach langjähriger Mitarbeit Anne Stier 

und Jakob Kerner. Wir danken ihnen für 

ihr Engagement und wünschen ihnen wei-

terhin Gottes Segen. Es ist schwierig, ent-

stehende Lücken zu füllen aber wir freuen 

uns sehr das Carolin Loos und Joshua 

Süßmann neu in den BAK gewählt wur-

den. Wir freuen uns über ihre Bereitschaft 

und wünschen ihnen Gottes Begleitung 

bei ihrer Arbeit. Weiterhin als Beisitzer 

wiedergewählt wurden Miriam Ederer, 

Franziska Krieg, Jonathan Stolz, Jonathan 

Süßmuth und Hanna Hofmann.  

Das evangelische Bezirksjugendwerk ar-

beitet für die Kirchengemeinden im Kir-

chenbezirk. Im Gegenzug entsenden die 

Gemeinden Delegierte zur Versammlung 

und nehmen so ihr Mitentscheidungsrecht 

war. Leider kommen einige Gemeinden im 

Kirchenbezirk dieser Pflicht nur sehr spär-

lich nach. Wir würden uns freuen, wenn 

die Kirchengemeinden diese Aufgabe 

wieder verstärkt wahrnehmen.   

Frieder Kern 

Am 5. und 6. Juli fand unser zweites Lear-

ning Community Wochenende zum The-

ma Outdoor ejk statt. Diesmal haben wir 

uns auf der Schied in Forchtenberg ge-

troffen. Leider war die Teilnahme wesent-

lich schwächer als erwartet, aber dennoch 

hatten wir Spaß und sind vorangekom-

men. 

Im thematischen Fokus der knapp andert-

halb Tage stand der Funke bzw. das Feuer, 

welches daraus entstehen kann. Neben 

den konkreten Projekten wurde beson-

ders der Bereich Verkündigung im Zusam-

menhang mit Outdoor und Erlebnispäda-

gogik diskutiert. Besonders beeindru-

ckend und doch simpel war das nebenste-

hende  Schema. 

Dabei geht es darum, bei Erlebnissen per-

sönliche Erfahrungen zu machen. Wichtig 

dazu ist in der Erlebnispädagogik die 

Wechselwirkung zwischen dem Thema, 

um das es geht, und der Aktion, anhand 

der das Thema greifbar wird. Demnach 

wollen wir unsere Tätigkeiten im Jugend-

werk auf Aktionen und zugehörigem The-

ma überprüfen. 

Darüber hinaus haben wir zwei Projekte 

definiert, die unsere Outdoor-Affinität 

zum Ausdruck bringen sollen.  
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Schema:  

Outdoor & Verkündigung 

Als erstes Projekt wollen wir ein „ejk-

outdoor-mobil“ beschaffen, also ein An-

hänger oder ein Fahrzeug, das mit einem 

festen Inventar an Outdoor-Equipment 

beladen ist und zusätzlich Platz für diver-

ses Material bietet. Dadurch können wir 

den gesamten Bezirk mit unserer Arbeit 

und Leidenschaft erreichen und vor Ort 

aktiv werden. Dafür haben wir Arbeits-

gruppen gebildet, die sich mit dem Inhalt 

beziehungsweise den organisatorischen 

Dingen beschäftigen.   

Als zweites Projekt wollen wir geistliche 

Geocachingpunkte im gesamten Bezirk 

installieren. Das bedeutet, wir wollen mit 

den verschiedenen Gemeinden einen oder 

mehrere, über GPS erreichbare Punkte 

erschaffen, an denen man Gott und seine 

Schöpfung erleben kann.  

Beide Projekte hatten bei den vorherge-

gangenen Umfragen in den einzelnen 

Kirchengemeinderäten  eine besonders 

hohe Resonanz und wurden zusätzlich 

von den anwesenden Interessensträgern 

als besonders innovativ und wichtig er-

achtet. 

Insgesamt mussten wir feststellen, dass 

wir Einsparungen an anderen Stellen vor-

nehmen müssen, um die beschlossenen 

Projekte sinnvoll umsetzen zu können, da 

sowohl unsere Jugendreferenten, als auch 

die ehrenamtlich Engagierten häufig 

schon stark ausgelastet sind. Wo genau 

wir einsparen wollen und können wird  

noch im BAK diskutiert werden. 

Fabian Mögerle 

 

 

 

 

 

Langsam aber sicher neigt sich mein FSJ 

beim evangelischen Jugendwerk Künzel-

sau schon wieder dem Ende entgegen, 

und dabei hat es gefühlt doch gerade erst 

begonnen. Ein Jahr, vollgepackt mit tollen 

Erlebnissen und Begegnungen, ein Jahr, in 

dem man sich selber weiterentwickeln 

und einiges über sich selber lernen konn-

te. Ob bei verschiedenen Freizeiten, beim 

Kindertag Popcorn, bei den wöchentlichen 

Jungscharstunden oder einfach im Büro 

mit den Kollegen, es war immer was los.  

Solch ein FSJ ist eine Erfahrung, die ich 

jedem weiterempfehlen kann, der nach 

der Schule etwas Abwechslung sucht und 

Lust hat, sich sozial zu engagieren. 

Vielen Dank auch an allen hier im Jugend-

werk, die mir dieses FSJ ermöglicht haben, 

mich stets unterstützten und immer als 

Erlebnis 

Aktion Thema 

Erfahrung 
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Ansprechpartner bei Fragen bereitstan-

den. 

Nun heißt es also die letzten Wochen 

meines FSJs zu genießen und die letzten 

Herausforderungen zu meistern, ehe mei-

ne Zeit als FSJler nach ein paar Wochen 

Urlaub und einer Sommerfreizeit im Au-

gust endet. 

Luca Schanz 

Rückblicke 

Konfirmandenunterricht für viele Konfi-

Gruppen gleichzeitig - outdoor - Anfang 

April, kurz vor den Konfirmationen - das 

wagten wir dieses Jahr.  Unserer recht 

spontane Einladung folgten immerhin 

fünf Konfirmandengruppen, allerdings 

ohne Pfarrer-Begleitung. Und so standen 

wir beiden Jugendreferentin zum Glück 

unterstützt von Anne Stier mit über 50 

Konfirmanden auf dem Hartplatz an der 

Georg-Wagner-Schule. Wir forderten die 

Konfirmandengruppe heraus, bzw. sie sich 

gegenseitig in ganz unterschiedlichen 

Disziplinen, jedoch immer gezwungen als 

Team zusammenzuarbeiten.  

Wir hatten den Eindruck dass es für die 

Konfirmanden eine willkommene Ab-

wechslung am Mittwoch Nachmittag war 

und bekamen auch gute Rückmeldungen 

von den Pfarrern, so dass wir für das 

nächste Konfirmandenjahr ein ähnliches 

Programm planen - diesmal langfristig.  

Esther Kuhn 

Am 13. April 2019 fand der Jugendtag 

Heartbeat statt. Los ging das Ganze mit 

einem Jugendgottesdienst am Samstag-

nachmittag. Die Verkündigung übernahm 

Karsten Strohäcker alias Mr. Joy. Er ließ 

Geldscheine verschwinden und in einer 

Zitrone wieder auftauchen. Er bezog ju-

gendliche Besucher mit in sein Programm 

und stellte sie vor herausfordernde Fra-

gen, in denen deutlich wurde, dass es im 

Leben und vor allem im Glauben um mehr 

als Illusion geht. „Vertraust du mir?“ fragte 

er zum Beispiel einen Konfirmanden, der 

seinen Kopf in eine Art Guillotine stecken 

sollte, mit der Mr. Joy zuvor Karotten und 

Gurken geschnitten hatte. Ein anderer 

Jugendlicher sollte seinen Finger in eine 

Mausefalle stecken, die Mr. Joy dann aus-

löste. Beide bejahten die Frage nach mehr 

oder weniger langem Nachdenken und 

blieben Gott sei Dank bei der Umsetzung 

dann tatsächlich unverletzt. Wie das funk-

tionierte blieb sowohl den beiden als auch 

dem staunenden Publikum verborgen. 

Doch das war auch nicht die wichtigste 

Frage. Im Mittelpunkt stand stattdessen 

die Frage, wie wir auf Gottes Frage: 

„Vertraust du mir?“ antworten. Karsten 

Strohäcker ermutigte seine Zuhörer und 

Zuschauer, Gott besser kennen zu lernen 
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und unser Vertrauen auf ihn zu setzen. 

Auch wenn Vertrauen immer ein Risiko ist. 

Moderiert wurde der Gottesdienst vom 

ehemaligen FSJ-ler des ejk Lennard Bach. 

Im Anschluss an den Gottesdienst mach-

ten sich die Jugendlichen in verschiedene 

Workshops auf. Hier war die Bandbreite 

riesig groß: Von handwerklichen Work-

shops wie Schmieden, Campingstühle 

bauen oder einen Turm aus Seilen und 

Baumstämmen errichten über sportliche 

Workshops wie Jugger, Klettern oder 

Jonglieren bis hin zu mehr auf Begegnung 

ausgelegte Workshops wie einem Treffen 

mit Bewohnern eines Altenheims oder ein 

Gespräch mit einem Militärseelsorger 

über seine Erlebnisse in Kriegsgebieten 

dieser Welt. Auch gestalterische und krea-

tive Workshops wie Lighpainting, Upcyc-

ling, Tonen, Nähen, Graffiti oder das Be-

drucken von Stofftaschen waren sehr 

beliebt. Die meisten Anmeldungen hatten 

überraschender Weise die Workshops 

„Escape Room“ und „Smoothies herstel-

len“.  

Was dann, zurück in der Stadthallte, folg-

te, kann mit Fug und Recht mit „das Beste 

kommt zum Schluss“ betitelt werden. 

Karsten Strohäcker alias Mr. Joy lieferte 

eine einstündige atemberaubende Show 

mit Tiefgang ab. Er verband seine un-

glaublichen artistischen und illusionisti-

schen Nummern mit Leichtigkeit und un-

gezwungen mit biblischer Botschaft, so 

dass den staunenden Zuschauern nicht 

nur die Frage „Wie macht er das bloß“ 

sondern auch eine gewisse Nachdenklich-

keit an den Blicken anzusehen war. 

Alles in allem können wir von einem ge-

lungenen und gesegneten Tag berichten, 

der den knapp 200 Besuchern und den 

rund 40 Mitarbeitenden viel Freude berei-

tet hat. Weitere Bilder unter 

www.jugendtag-heartbeat.de 

Holger Hartmann 
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Die Schiedhütte bei Forchtenberg platzte 

aus allen Nähten:  15 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter und 23 Teilnehmer füllten 

das Haus mit Leben. Gut, dass manche 

trotz recht kühler Temperaturen eh im 

Freien schlafen wollten, sonst hätten wir 

wohl stapeln müssen. 

Die Jugendlichen erlebten ein interessan-

tes Schulungsprogramm. Sie übten sich 

im Erzählen, sie beschäftigten sich mit 

rechtlichen Fragen zur Aufsichtspflicht. Sie 

erfuhren, wie sie mit dem „Sketchboard“ 

kreative Andachten gestalten können. Sie 

erprobten sich in der noch etwas unge-

wohnten Rolle als Mitarbeiter und Grup-

penleiter („Wie schaffe ich es bloß, dass 

mir alle zuhören???“) und experimentier-

ten mit kooperativen Spielideen.  

Auch theologische Fragen haben wir eifrig 

diskutiert und unseren Einsteigerkurs mit 

einem Gottesdienst beendet.  

Ein herzliches Dankeschön sagen wir un-

seren Mitarbeitern: Ihr habt nachts um 

00:00 Uhr ein Schokofondue mitten im 

Wald serviert, geniale Spielideen vorberei-

tet, lecker für 38 Menschen gekocht 

(wenn das eure Eltern wüssten!!) und ein 

tolles Programm auf die Beine gestellt. 

Ohne euch wäre der Einsteigerkurs nicht 

das, was er ist: Eine geniale Woche mit 

faszinierenden Menschen! Dankeschön! 

Bezirksjugendpfarrer des ejö, Ulrich Hägele 

GetConnected ist eine Gemeinsame Akti-

on von 23 Jugendgruppen und -kreisen 

aus der gesamten Region Hohenlohe-

Franken. Mit gemeinsamem Engagement 

entsteht so der Aktionstag, der dieses Jahr 

am 25. Mai zum zweiten Mal auf dem 

Schiedgelände in Forchtenberg stattfand. 

Zusammen mit rund 70 Jugendlichen und 

30 motivierten Mitarbeiter gab es ein 

spannendes Angebot von Aktionen mit 

Jugger, Loopieballs, Human Soccer, der 

Kletterwand und sogar einem Escape 

Room. Aber auch kreative Workshops, wie 

Nagelkreuze, Freundschaftsbänder oder 

Jutetaschen waren im Programm. 

Out: Neben den Jugendkreisen waren 

auch Konfirmanden eingeladen. Get-

Connected ist eine super Plattform, um 

viele Leute kennenzulernen, die schon in 

eine Jugendgruppe gehen und so viel-

leicht selbst eine zu finden. 

Up: Nach einem actionreichen Nachmittag 

gab es am Abend nach einem gemeinsa-

men Grillen auch ein tolles Abendpro-

gramm. Zusammen mit einer jungen Lob-

preisband stiegen wir so in den Abend 

ein, an dem unsere Beziehung zu Gott im 

Mittelpunkt stehen sollte. In einem kurzen 

Impuls ging es darum, dass man Jesus am 

besten in der Gemeinschaft mit anderen 

kennenlernt und dass Jesus uns dazu 

selbst Mut machen möchte. Nach dem 

OpenAirKino mit dem Film „I can only 
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Imagine“ über die bewegende Geschichte 

des Sängers der amerikanischen Band 

Mercy me, endete der Tag. 

In: Ein besonderer Dank gilt den vielen 

Gemeinden, die uns unterstützen, den 

Mitarbeitern aus den  Gruppen, die sich 

über das Jahr hinweg zwei Mal treffen, um 

den Tag zu planen, sowie den Jugendwer-

ken Öhringen und Künzelsau, die mit ih-

ren Hauptamtlichen und Freiwilligen einen 

wichtigen Beitrag leisten, dass Get-

Connected möglich ist. 

Marcel Wurst 

Einige Tage vor der Hüttentour war klar, 

für uns als Amateure wird der geplante 

Weg über die Rappenseehütte zur Fidere-

passhütte auf Grund der in dieser Höhe 

noch liegenden Schneemassen nicht zu 

bewältigen sein. Hektisch wurde also um-

geplant und auf die Schnelle das Hörner-

haus oberhalb von Bolsterlang als Quar-

tier auserkoren. 

Zu neunt machten wir uns am Pfingst-

samstag auf den Weg und parkten am 

Fuße der Seilbahn, die uns in wenigen 

Minuten zu unserem Quartier gebracht 

hätte. Unerschrocken wählten wir statt-

dessen mit Ausrüstung und Vesper für 

drei Tage den Umweg durch das Bol-

genach Tal. Vorbei an der Alpe Zunkleiten 

und der Bolgenalpe stieg die Gruppe bis 

zu einer kleinen Ebene am Fuße des Ried-

berger Horns. Von dort aus machte sich 

ein Teil der Gruppe nach dem Vesper oh-

ne Gepäck auf zum Gipfel. Auf Grund der 

auch hier vorhandenen Schneereste blieb 

es dann beim vorgelagerten Gipfel. Zu-

rück bei den anderen machte sich die 

gesamte Gruppe dann auf zur Bergstation 

der Bolsterlanger Hörnerbahn. Von dort 

ging es steil bergab zur Mittelstation, wo 

unser Nachtquartier, ein Abendessen und 

ein kühled Radler auf uns warteten.  

Am zweiten Tag ging es mit leichtem Ge-

päck über den Großen Ochsenkopf zum 

Höllritzer Eck und dann über den Grau-

stein erneut zum Riedberger Horn (1787 

m), dem höchsten Berg der Hörnergrup-

pe. Erstaunlicherweise, mussten wir uns 

auch in diesen Höhen über so manches 

Schneefeld und durch manchen noch un-

präparierten Wanderweg kämpfen. Immer 

wieder wurden wir dafür mit einem herrli-

chen Panorama belohnt. 

Am Sonntag machte die Panorama-

Hörnertour den krönenden Abschluss. 

Über den Weiherkopf und das Rangiswan-

ger Horn ging es zum Ofterschwanger 

Horn, wo wir die Mittagspause unter dem 

Gipfelkreuz genießen konnten. Von dort 

aus ging es wieder hinunter ins Tal und 

dann zurück nach Bolsterlang, wo der 

Jugendwerksbus auf uns wartete. Mit den 

ersten Regentropfen machten wir uns 

nach einem anstrengenden aber sehr 

schönen Wochenende in Gottes wunder-

barer Schöpfung auf den Heimweg. 

Holger Hartmann 



  Seite 8 von 12 

 

 

Auch dieses Jahr hat wieder die Bauern-

hoffreizeit, vom 11.06. bis zum 16.06., auf 

dem Guthof, bei Familie Bühler stattge-

funden. 36 Kinder und elf Mitarbeiter wa-

ren dieses Jahr am Start. „Mit allen Sin-

nen“: war das diesjährige Motto, dieses 

wurde auf die einzelnen Tage aufgeteilt 

und das Programm der Tage daran ange-

passt. Am Dienstag, Tag des Sehens, war 

das Highlight die Führung über den Bau-

ernhof mit anschließender Foto-Ralley. Da 

uns am nächsten Tag, der Tag des Füh-

lens, das Wetter einen Strich durch die 

Rechnung machte, mussten wir das Mor-

genprogramm ins Zelt verlegen. Nachdem 

es nachmittags etwas aufklarte, konnten 

die Kinder einen Barfußparcours selbst 

bauen und befüllen. Am Donnerstag ha-

ben alle gemeinsam gekocht. Am selben 

Tag gab es auch Workshops, beispielswei-

se Bumerang bauen, Pferde reiten oder 

Speckstein schleifen. Die Wanderung zur 

Schied Hütte am Freitag mit anschließen-

dem Picknick, war für alle ein Spaß. Nach-

mittags hat der Jäger uns Themen rund 

um den Wald nähergebracht und uns 

durch den Wald geführt. Wer wollte, 

konnte auf dem Rückweg auf den Pferden 

der Familie Bühler zurück zum Bauernhof 

reiten. Nach dem Grillen und Stockbrot als 

Nachtisch, hatten die Kids Zeit für das 

gemeinschaftliche Singen am Lagerfeuer. 

Am nächsten Morgen durften die Kinder 

das Melken der Kühe miterleben, bevor es 

an den Abbau der Zelte ging. Nachmit-

tags hatten die Kinder die Möglichkeit die 

Workshops fertigzustellen. Die Freizeit 

wurde mit dem gemeinsamen Gottes-

dienst am Sonntagmorgen abgeschlossen. 

Alles im allem war es eine sehr gelungene 

Freizeit, die allen Spaß machte, trotz des 

teilweisen schlechten Wetters.  

Annika Winkler 

Was für ein Vertrauen – unter diesem 

Motto fand der Deutsche Evangelische 

Kirchentag vom 19. – 23. Juni in Dort-

mund statt. 50 Menschen meldeten sich 

dafür über das EJK und das EJÖ an. Nach 

einer etwas zähen Anfahrt mit Staus und 

Baustellen, konnten wir dann trotz dunkler 

Gewitterwolken einen trockenen ersten 

Eröffnungsgottesdienst und den Abend 



  Seite 9 von 12 

 

 
der Begegnung erleben. Es zog sich durch 

den Kirchentag, dass immer wieder be-

drohliche Wolken aufzogen, am Ende aber 

doch alle trocken blieben. Aus den zahl-

reichen angebotenen Veranstaltungen 

und Bibelarbeiten konnten sich alle etwas 

Passendes aussuchen. Ob das nun die 

Veranstaltungen zu den großen gesell-

schaftlichen und politischen Fragen wie 

Klimawandel oder Internationale Zusam-

menarbeit oder einer der vielen kleinen 

Workshops war, blieb jedem und jeder 

selbst überlassen. Vor allem an den Aben-

den wurde ein weitreichendes kulturelles 

Programm mit zahlreichen Bands, A-

Capella Gruppen und weiteren Künstlern 

geboten. Nicht immer aber oft mit Tief-

gang und christlichem Hintergrund. Zum 

Abschluss nahm die gante Gruppe am 

Sonntag am Abschlussgottesdienst im 

Signal Iduna Park teil, wo sonst der BVB 

seine Heimspiele austrägt. Auch hier wur-

de der weite Bogen von den persönlichen 

Zusagen Gottes an jeden Einzelnen bis hin 

zur gesellschaftlichen Verantwortung von 

uns Christen geschlagen. Erschöpft aber 

auch bereichert traten die Teilnehmenden 

danach die Heimreise an. Im Gepäck viele 

schöne Eindrücke und den einen oder 

anderen inspirierenden Gedanken. 

Holger Hartmann 

Ende Juni fand der zweite Kindertag des 

Jahres im Künzelsauer Johannesgemein-

dehaus statt, zu dem rund 80 Kinder der 

ersten bis sechsten Klasse kamen. Zu Be-

ginn gab es Kino mit dem Film „Die Spur 

des Feuerpfeils“ aus der „Schlunzreihe“, in 

dem es um Vergebung geht. 

Anschließend konnten die Kinder in Grup-

pen verschiedene Stationen besuchen. So 

gab es die Möglichkeit Indianerschmuck 

zu basteln, sich als Indianer schminken zu 

lassen und beim Mittagessen konnten 

sich die Kinder Gedanken über das Thema 

Vergebung machen. Natürlich war auch 

Action angesagt. So gab es eine Büffel-

jagd, Dosenschießen, Bogenschießen und 
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eine Anschleichstation. Bei verschiedenen 

Kooperationsspielen mussten die Grup-

pen gemeinsam verschiedene Aufgaben 

lösen. Eine davon war, sich gemeinsam in 

der Gruppe ohne Stühle hinzusetzen. 

Zum Abschluss sangen wir einige Liedern 

und dann war wieder ein spannender und 

abwechslungsreicher Tag zu Ende, der von 

rund 25 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern der Evangelischen und der Katholi-

schen Kirchengemeinde, des Jugend-

werks, der Süddeutschen Gemeinschaft 

und des CVJM vorbereitet wurde. 

Frank Lutz 

Bereits zum 10. Mal fand am 30. Juni das 

Weltkinderfest des Kreisjugendrings statt. 

Wie beim allerersten Mal in Künzelsau. 

Gemeinsam mit dem CVJM Künzelsau 

beteiligte sich das EJK mit einem Human-

Table-Soccer an dem sich immer wieder 

Kinder und auch Erwachsene einfanden, 

um sich beim Fußballspielen an Stangen 

zu probieren. Aufgrund der enormen Hit-

ze war der Andrang beim Weltkinderfest 

allgemein und an unserem Stand speziell 

leider nicht übermäßig groß. Dennoch war 

es ein schöner Nachmittag mit netten 

Begegnungen. Herzlichen Dank an die 

Helfer des Auf- und Abbaus!  

Holger Hartmann 

Über 80 Mitarbeitende der Sommerfrei-

zeiten – darunter einige Gäste von der 

Awo – trafen sich am 7. Juli zum Schu-

lungstag. Bei einem Orientierungslauf 

durch den Öhringer Schlossgarten klap-

perten die Teilnehmenden 36 Stationen 

zu sechs verschiedenen Themengebieten 

ab, um sich anhand von Diskussionen, 

Fallbeispielen und Übungen auf die viel-

fältigen Herausforderungen der Freizeitar-

beit vorzubereiten. Da wurden z.B. lebens-

rettende Sofortmaßnahmen geübt, imagi-

näre Kühlschränke eingeräumt, biblische 

Geschichten erzählt, ein Verhaltenskodex 

bearbeitet, eine Selbstverpflichtung unter-

schrieben und Spiele ausprobiert und 

angeleitet. Zwischendrin gab es ein lecke-

res Mittagessen und am Ende gab Esther 

den Mitarbeitenden einige Gedanken zum 

Thema „Orientierung“ und den Segen 

Gottes mit auf den Weg. 

Holger Hartmann 

Ausblicke 

Das Event des EJW für Jugendliche und 

junge Erwachsene ist eine geballte La-

dung an Inspiration, Herausforderung und 

Ermutigung für Glauben und dein Leben. 

Termin:    19. OKTOBER 2019  

nfos unter:  www.ejw-younify.de 

Wer Interesse hat zu diesem Event des 

Landesjugendwerks zu fahren, darf sich 

gerne im ejk melden!  

Für:   Mitarbeitende und Interessierte 
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Wann:  31. Oktober bis 3. November 

Wo:   Blauhütte bei Blaubeuen  

Was:  Zeit für alles, was sonst zu kurz 

kommt: Vormittags Austausch über bibli-

sche Lebensthemen und Nachmittags und 

Abends das, wonach uns sonst so ist.  

Es soll die Gemeinschaft untereinander 

gepflegt und gestärkt werden. Natürlich 

bietet die Umgebung zum Beispiel mit 

dem Blautopf, Höhlen, Kletterfelsen und 

der Münsterstadt Ulm vielfältige Möglich-

keiten für Ausflüge und Aktivitäten. Die 

Kosten betragen 99 €. Mitarbeitende der 

Jugendwerke und aus Kirchengemeinden 

zahlen nur 49 €. Weitere Infos und An-

meldung bei Holger im ejk! 

Am 10. November wird das diesjährige 

Indiacaturnier erneut in der Turnhalle der 

Georg-Wagner-Realschule in Künzelsau 

ausgetragen. Herzliche Einladung an alle 

Jungscharen, Jugendgruppen, Freizeit-

teams und alle anderen daran teilzuneh-

men. Weitere Informationen folgen im 

nächsten Rundbrief! 

Termine 

21. Juli        Punkt-5-Gottesdienst 

27. Juli - 04. August  Jungscharlager 1 

31. Juli - 13. August  Jugendfreizeit in  

             Kroatien 

04. - 11. August   Internationales Camp 

04. - 13. August   Erlebniscamp Loue 

06. - 14. August   Jungscharlager 2 

16. - 23.August   Jungscharlager 3 -   

           international 

25. - 31. August   Jungscharlager 4 für  

           Mädchen 

02. - 08. September Jungscharlager 5 für 

            Jungs 

12. Oktober   Kindertag Popcorn     

         Familien-Spezial  

19. Oktober   YOUNIFY des ejw 

Holger Hartmann: Di  14:00 - 16:00 Uhr 

           Mi  9:00 - 12.00 Uhr 

           Do  16:45 - 18:00 Uhr 

Esther Kuhn:    Di  9:00 - 12:00 Uhr 

     oder    Do   14:00 - 17:00 Uhr 

Adelheid Züfle:   Di  9:00 - 12:00 Uhr

           Do  14:00 - 17:00 Uhr 
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